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biä jefet flein uttb lörperlicfj in ber ©ntroidlung
etroaä jurüdgeblieben. ©ine ©djroierigfeit für bie

militärifdje Sluäbilbung lag nur, unb in oettjättnifj»
mäßig nur roenigen gäüen, befonberä bei bem ©r=

fafe auä Sotljringen, in ber mangelbaften ober gänj*
liaj fetjtenben Äenntnifj ber beutfdjen ©pradje, fo
bafj in biefen gälten foroofjt bie Äriegäartifel in
franjöfifajer ©pradje oorgelefen unb erflärt, alä
audj bie erften Slnroeifuugen im ©rcrcitium in bie*

fer ©pradje gegeben roerben mufjten. — (33tä jefet

bat fiaj übrigenä, roaä bie anti»beutjdje ©timmung
ber ©Ifafj Sotbringer beutlid) djarafterifirt, nodj
fein einjiger ©lfafj=Sotbringer jum ©ienft auf SBe*

förberung im beutfdjen £>eere gemelbet unb ift
prettfjifctjer Sinienoffijier getoorben, roäbrenb eä je*
bod) fdjon eine, roenn audj nidjt betiäajtliaje, Sin*

jabl »on elfafclottjringifajen Unteroffijieren, roeldje

fapitulirt baben, gibt.j
Sffiirb nun baä beutfdje SReidj biefeä febon ©ei*

tenä ber franjöfifdjen Slrmee febr gefdjäfete im
©anjen febr gute ©olbatenmateriat feinen übrigen
gewaltigen £>eereämaffeu noaj anreiben, alä ein

befonbereä neueä elfafj=lotbrittgifdjeä Slrmeeforpä
— Sffienige SIRonate nad) Slbfcfjlufj beä Sßrager

griebenä im 3abre 1866 entfdjlofj fidj SBrettfjen,

bie roaffenbienfipfticfjtige SBeoölferung ber anneftir»
ten Santeätbeite in felbftftänbige Slrmeeforpä for»
mirt feinem §eere einjuoerleiben, ben ©influfj par*
tifulariftifdjer ©onberanfajauungen roeber in ber
inneren SBerroaltung, nodj im fteere fürcfjtenb,
allein man nabm atterbingä oorjugäroeife raobl
auä ©rünben rein militärifajer Slrt alä ©tamm
für biefe SReuformationen beä 9. fdjleäroig=fjotfiei*
nifcfjen, beä 10. fjannooer'fdjen unb beä 11. befft*
fetjen Slrmeeforpä altpreufjifdjeä SIRaterial oon ben

tüdjtigften Sruppentf)eilen, man fann fagen anä*

geroäljlte Äabreä. gemer roaren bie in ben preu»
fjifcfjen £>eereä»erbanb bamalä aufjunebmenben
©lemente fämmtltdj beutfdjer SRation unb fein
frembnationaleä ©lement unter ibnen. SRadj bem

Äriege oon 1870/71 tagen bie SBerbältniffe anberä.
SRodj im SQbje 1867 müfjte Sßreufjen trofe ber ©r=

folge beä Äriegeä oon 1866 gegen Oefterreidj bei

einem jeben ernften Äonflift mit einer ber Äonti»
nental * ©rojjmäajte, eines va-banque-©pielä, in
meinem eä oiel ju geroiunen, aber eoentuett roeit

mef)t ju oerlieren batte, geroärtig fein. §eute
ftefjt baä geeinte ©eutfajlanb, geftüfet auf ein fteben»
beä §>eer »on circa 400,000 SIRann, eine SReferoe

unb Sanbroebr oon 900,000 SIRann, b. b> eine

Äriegämadjt oon ca. 1,300,000 SIRann a u ä g e»

bilbeter Sruppen, in militärifajer £>infidjt
bem Äämpfe mit einer ©rofjmaajt rutjtg ettt=

gegen. @ä bürfte numerifdj unb befonberä roaä

bie qualitatioe friegerifdje Sluäbilbung feiner SRe».

fernen unb Sanbroefjrmannfdjaften betrifft, jeber

einjelnen geroaäjfen fein, ©ä erfctjeint baber fajon
auä biefem entfdjeibenben ©runbe nidjt geboten,
unb beabfidjtigt bie beutfdje £eerecleitung bieä

auaj oor ber §anb niajt, elfafj=totbringifdje Srup*
peitujeile ober ein elfafj»lottjringtfdjeä Slrmeeforpä

ju formiren. SIRan fjat »or längerer „Seit Won

bie ©rfafe»SReferoe unb Sanbroefjroerljältntffe ©Ifafj*
Sotfjringenä burd) bie ©rridjtung elfafj=lotbringi»
fdjer SBejirfsfemmanboä unb Sanbroebrbataiüone
geregelt, obne bafj barauä bie beabfiajttgte gorma*
tion etfafj*lotbrtttgif^er Sinien Sruppenoerbänbe
abzuleiten fei, oott ber im beutfdjen §eere bie unb
ba gefproajen roarb. ©ie gormation berartiger
Sruppenoerbänbe roirb in ber S|at für noaj nidjt
jeitgemäfj gebalten. SIRan oerfjetjtt fiaj im beutfd)en
£>eere feineäroegä, bafj in ©lfafj»Sotljvingen oor*
läufig unb auf längere i^eit nodj franjöfifajer
©eift, frattjöfifdjer SBatriotiämuä unb Slnfdjauungen
überroiegen, beffen SBerfcfjrotnben man erft com
Saufe ber ,3eit ju erroarten babe unb bafj etfafj*
lotbringifaje Sruppenoerbänbe batjer oorläufig felbft
bei ben beften Äabreä, roeldje man ibnen geben

rourbe, feine juoerläffigen ju fein »ermögen, beoor

niajt ber Sßrojefj ber SReaffimilation mit ©eutfttj*
lanb fiaj oolljogen Ijabe. Sffio auaj fottten biefe

Sruppenujeile garuifouiren? S« ©tjafj=8otl)ringen
an ber franjöfifcben ©renje geroifj nidjt, baä biefje

franjöfifttjem ©influfj unb franjöfifajer SBeobadjtung

Sbür uub Stjor öffnen. Slufjerbalb ber SReidjä*

tanbe aber, roäbrenb ber SBranbenburger in ber
SJRarf, ber Sßommer in Sßommern, ber SBabenfer

in SBaben garnifonirt, rourbe bieä nur böfeä SBlut

gerabe in biefen Sruppentbeiten erjeugen, roelaje

für eine berartige ©iälociruug empfiublidtjer fein
bürften, roie 1867 bie hannooeraner, Reffen unb
SRaffauer. SBerfudjte bodj bamalä roelfifdje Slgita*
tion in jenen Sruppentbeiten trofe beren ©ntfer*
nung auä bem Sffieffenreiaje bie £>ebel anjufefeen.

©urdj bie SBertfjeitung ber elfafj=lotljringifdjen ©le*
mente in ber oben angebettteten gefajitften SBeife

im ganjen beutfdjen §eere bürfte ©eutfdjlanb fei»

nen „ßroed ber oftmaligen SRegermanifirung ©Ifafj*
Eotfjringenä aia) auf bem SBege ber ©urdjfübrung
ber allgemeinen ©ienftpflidjt unbebingt beffer er*

reidjen, roie auf eine jebe anbere benfbare SBeife.

W.

Snr englifdjen Wrmee^rganifalion.
Obne unä oor ber ijanb mit bem ©etail ber

beabfiajtigten Slunee»SRejormen ju befdjäftigen, ba

baffelbe für unfere Sefer inmitten beä tiefften grie*
benä junädjft nur ein fefunbäreä S'^reffe baben

fann, möajten roir boaj mit einigen SBorten bie

grage beteudjten, ob unb roarum ©nglanb roobl
baran tfjut, anä feiner politifajen Seujargie ju er*

roaajen unb ben Äriegägeift Sob> 33ultä etroaä ju
fdjüven.

SBer bat nidjt »on ber SRebe beä §erjogä oon
ßambribge auf bem SBantett btr gifcbbänbler ge*
lefen, in roeldjer ber Oberbefebtsljabcr ber englifcben
Slrmee bie allgemeine politifdje SBettlage jiemlid)
büfter fdjilberte unb mit ©nergie bie abfolute
SRotbroenbigfeit einer burajgreifenben 3lrmee»SReform

betonte? Sffiir glauben nun niajt, bafj gerabe im

jefeigeu SIRomente an eine Störung beä griebenä
in ©uropa ju benfen fei, aber ganj geroifj tjat ber

oerftänbige £>erjog, ber fid) alä ©fjef ber Slrmee

feiner ungeheuren Sßerantroortliajfeit bem Sanbe
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bis jetzt klein und körperlich in der Entwicklung
etwas zurückgeblieben. Eine Schwierigkeit für die

militärische Ausbildung lag nur, und in verhältnißmäßig

nur wenigen Fällen, besonders bei dem Ersatz

aus Lothringen, in der mangelhaften oder gänzlich

fehlenden Kenntniß der deutschen Sprache, so

daß in diesen Fällen sowohl die Kriegsartikel in
französischer Sprache vorgelesen und erklärt, als
auch die ersten Anweisungen im Exercitium in dieser

Sprache gegeben werden mußten. — (Bis jetzt
hat sich übrigens, was die anti-deutsche Stimmung
der Elsaß-Lothringer deutlich charakterisirt, noch

kein einziger Elsaß-Lothringer zum Dienst aus

Beförderung im deutschen Heere gemeldet und ist

preußischer Linienoffizier geworden, während es

jedoch schon eine, wenn auch nicht beträchtliche,
Anzahl von elsaß-lothringischen Unteroffizieren, welche

kapitulirt haben, gibt.)
Wird nun das deutsche Neich dieses schon Seitens

der französischen Armee sehr geschätzte im
Ganzen sehr gute Soldatenmaterial seinen übrigen
gewaltigen Heeresmassen noch anreihen, als ein

besonderes neues elsaß-lothringisches Armeekorps
— Wenige Monate nach Abschluß des Prager
Friedens im Jahre 1866 entschloß sich Preußen,
die waffendienstpflichtige Bevölkerung der cmnektir-
ten Land estheile in sclbstständige Armeekorps
formirt seinem Heere einzuverleiben, den Einfluß par-
tikularistischer Sonderanschauungen weder in der
inneren Verwaltung, noch im Heere fürchtend,
allein man nahm allerdings vorzugsweise wohl
aus Gründen rein militärischer Art als Stamm
für diese Neuformationen des 9. schleswig-holsteinischen,

des 10. hannover'schen und des 11. hessischen

Armeekorps altpreußisches Material von den

tüchtigsten Truppentheilen, man kann sagen

ausgewählte Kadres. Ferner waren die in den

preußischen Heeresverband damals aufzunehmenden
Elemente sämmtlich deutscher Nation und kein

fremdnationales Element unter ihnen. Nach dem

Kriege von 1870/71 lagen die Verhältnisse anders.
Noch im Jahre 1367 mußte Preußen trotz der
Erfolge des Krieges von 1866 gegen Oesterreich bei

einem jeden ernsten Konflikt mit einer der

Kontinental-Großmächte, eines vs-b»nyu«-Spiels, in
welchem es viel zu gewinnen, aber eventuell weit
mehr zu verlieren hatte, gewärtig sein. Heute
sieht das geeinte Deutschland, gestützt auf ein stehendes

Heer von circa 400,000 Mann, eine Reserve
und Landmehr von 900,000 Mann, d. h. eine

Kriegsmacht von ca. 1,300,000 Mann
ausgebildeter Truppen, in militärischer Hinsicht
dem Kampfe mit einer Großmacht ruhig
entgegen. Es dürfte numerisch und besonders was
die qualitative kriegerische Ausbildung seiner Ne-,
ferven und Landwehrmannschaften betrifft, jeder
einzelnen gewachsen sein. Es erscheint daher schon

aus diesem entscheidendeil Grunde nicht geboten,
und beabsichtigt die deutsche Heeresleitung dies

auch vor der Hand nicht, elsaß-lothringische Trup-
peutheile oder ein elsaß-lothringisches Armeekorps

zu formiren. Man hat vor längerer Zeit schon

die Ersatz-Reserve und Landmehrverhältnisse Elsaß-
Lothringens durch die Errichtung elsaß-lothringischer

Bezirkskcmmandos uud Landwehrbataillone
geregelt, ohne daß daraus die beabsichtigte Formation

elsaß-lothringischer Linien - Truppenverbäude
abzuleiten sei, von der im deutschen Heere hie und
da gesprochen ward. Die Formation derartiger
Truppenverbäude wird in der That für noch nicht
zeitgemäß gehalten. Man verhehlt sich im deutschen

Heere keineswegs, daß in Elsaß-Lothringen
vorläufig und auf längere Zeit uoch französischer

Geist, französischer Patriotismus und Auschauungen
überwiegen, dessen Verschwinden man erst vom
Laufe dcr Zeit zu erwarten habe und daß

elsaßlothringische Truppenverbände daher vorläufig selbst

bei den besten Kadres, welche man ihncn gcben

würde, keine zuverlässigen zu sein vermögen, bevor

nicht der Prozeß der Neassimilation mit Deutschland

sich vollzogen habe. Wo auch sollten diese

Truppentheile garnisoniren? Jn Elsaß-Lothringen
an der französischen Grenze gewiß nicht, das hieße

französischem Einfluß und französischer Beobachtung
Thür und Thor öffnen. Außerhalb der Neichs-
lande aber, während der Brandenburger in der

Mark, der Pommer in Pommern, der Badenser
in Baden garnisonirt, würde dies nur böses Blut
gerade in dielen Truppentheilen erzeugen, welche

für eine derartige Dislocirung empfindlicher sein

dürften, wie 186? die Hannoveraner, Hessen und

Nassauer. Versuchte doch damals welsische Agitation

in jenen Truppentheilen trotz deren Entfernung

aus dem Welfenreiche die Hebel anzusetzen.

Durch die Vertheilung der elsaß-lothringischen
Elemente iu der oben angedeuteten geschickten Weise

im ganzen deutschen Heere dürfte Deutschland
seinen Zweck der allmäligen Negermanisirung Elsaß-

Lothringens a ich auf dem Wege der Durchführung
der allgemeinen Dienstpflicht unbedingt besser

erreichen, wie auf eine jede andere denkbare Weise.

Zur englischen Armee-Organisation.
Ohne uns vor der Hand mit dem Detail der

beabsichtigten Armee-Nesormen zu beschäftigen, da

dasselbe für unsere Leser inmitten des tiefsten Friedens

zunächst uur ein sekundäres Interesse haben

kann, möchten wir doch mit einigen Worten die

Frage beleuchten, ob und warum England wohl
daran thut, aus seiner politischen Lethargie zu

erwachen und den Kriegsgeist John Bulls etwas zu
schüren.

Wer hat nicht von der Ncde des Herzogs von
Cambridge auf dem Bankett dir Fischhändler
gelesen, in welcher der Oberbefehlshaber der englischen

Armee die allgemeine politische Weltlage ziemlich
düster schilderte uud mit Energie die absolute

Nothwendigkeit einer durchgreifenden Armee-Reform
betonte? Wir glauben nun nicht, daß gcrade im

jetzigen Momente an eine Störung dcs Friedens
in Europa zu denken sei, aber ganz gewiß hat der

verständige Herzog, der sich als Chef der Armee

seiner ungeheuren Verantwortlichkeit dem Lande
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gegenüber bewußt ift, fetjr roof)t baran getban, bie

©etegenbeit ju ergreifen, bie ©tetterjabler fcfjon

früfjjeitig barauf oorjubereiten, bafj fte in SBälbe

ibren ©edel tüdjtig roerben öffnen muffen, roenn
fie eine anftänbige unb tüdjtige Slrmee jur SBafj*

rung englifdjer Sntereffen auf bett SBeinen baben
rootten. ©er ©nglänber, ber atterbingä friebliebenb
ift, roirb ficfj geroifj nidjt einbilben rooüen, bafj er
aüein oon ben ©egnungen beä beroaffneten grie»
benä auägefdjtoffen fein roerbe, roäbrenb bie fleine
inoffenfioe ©djroeij fidj bie attergröfjten Opfer an

^eit unb ©elb auferlegt, um auaj ibrerfeitä, in»

mitten beä allgemeinen gviebenä, ifjre nur ben

eigenen #eerb betreffenben Sntereffen energifd)
roabren ju fönnen. ©pridjt man oon äbnliajen
Opfern bem ©nglänber, fo anttoortet er mit bem

Sluäbrude ber böajften SBeradjtung „Oh no!", atä
ob ©olbat fein unb fein SBlut jur SBertbeibigung
beä SBaterlanbeä fjergebeit, bie gröfjte ©djanbe fei!
©er ©nglänber ift nun einmal praftifdj; er jiebt
eä »or, mit feinem SBlute fparfam umjugeben unb
lieber oon feinem Ueberfluffe an pounds abjtt»
geben.

©arattf bin jielt aud) beä föerjogä [Rebe; er
roitt feine allgemeine ©ienftpftiajt, roobl aber eine

©rfjöfjung beä Slrmee SBubgetä! — SRatürlidj er*

regte bie friegerifdje Sluälaffung beim oben erroätju^
ten SSanfett im Sluälanb grofje ©enfation, ntn fo
mebr, alä fie oon allen SRegierungä=Organen un*
terftüfet unb begleitet rourbe. Sa nod) mebr, eä

erfolgten anbere öffentliaje Äunbgebungen in bem*

felben ©inne, bie beä SRarquiä of ©aliäburrj, ber

äljnlid) roie ber £>erjog ». ©ambrtbge »or einer
SBerfammlung feiner SRaajbarn unb Sßäajter in &ert=
forbfbire fpradj, unb felbft bie liberale SBreffe

brüdte bie Ueberjeugung auä, bafj man ftdj auf
einen Slntrag im SBarlamente ^ux (jr^5^utig fce§

2trmee»S8ubgetS gefafjt maajen muffe.
Unb bodj barf all bieä anfdjeinenb friegerifcfje

©ebabjen im Sanbe ber Äaufleute unb beä $an=
belä feinen ,$roeifel an ber englifdjen griebenäliebe
auffominen laffen!

SBarum roirb benn fo plöfelidj S°lJn SButt auä
feinem ©ajlafe gefdjredt mit bem §inroeiä auf einen

möglidjen Ärieg? SBeil ber Oberfommanbirenbe
fdjon längft bie Ueberjeugung geroonnen bat, bafj
bie jefeige euglifajfl Slrmee beu Slrmeen beä Äonti*
uentä nidjt mebr ebenbürtig unb einer SReform

bringenb bebürftig ift, unb roeil bie augenblidlid)
im Orient fidj aufttjürmenbe ©eroitterroolle am
leidtjtefteu baä englifdje SBolf oon ber SRotbtoenbig»
feit unb ©ringlidjfeit ber beäfattfigen Spione über*

jeugen roirb.
Sleujjert fid) bodj fogar §err ©utttoan, ber be*

fannte Home Ruler, in redjt tjämifcfjer unb böä»

artiger SBeife gegen feine Sanbäleute, bie Srtönber,
babin, bafj ©nglanbä Slrmee in beütofem Sßerfafl
begriffen fei, unb jroar befjbalb, „roeil bie Svtänber
auä beroifdjem SBatriotiämuä fid) nidjt mebr nn»

werben laffen rooüten, unb eä mübe feien, bem

blutigen ©aajfen feine ©djlaajten ju fdjlagen unb
feine ©iege ju geroinnen." ©aä ift nun natürliaj

niajt roafr! ©enn Sfbermann roelfj, bafj bie 3*»
länber feine fdjleajten ©olbaten ftnb, roenn fie »on
ben ©nglättbem unb ©ctjotten itt bie SIRitte ge*

nommen roerben, aber Sebermann roeifj auaj, bafj
fie mit eignen Sbaten, bie fte alä „beilige ©ajaar"
in Stallen, ober in eigenen Snfurreftionen auä*

fübrteu, fiaj niajt ju febr brüften bürfen, unb baß

baber ber irlänbifaje SlJatriotiämuä, naaj Spexxn

©uttioan, bei einer englifcben Slrinee»SReorganifation
nidjt oiel in SBetradjt fommen roirb.

©ie allgemeine ©ienftpflidjt ift in ©nglanb nidjt
beliebt, eä muß bab>r mit ber ©rljöfjung beä Sir»

mee»©tatä »erfudjt roerben. Unb biefeä gebenft

nun audj, auf SBetreibeu beä ftödjftfommanbirenben,
ber Äriegäminifter £err ©aüjorne §arbt), ein feu*

riger Sanbebelmann unb Sorrj alten ©tilä, ju
tbun; bie ©rböbung beä Slrtnee=©tatä foü in ber

nSdtjften Sßarlamentäfeffton beantragt unb burajge*

fübrt roerben. SBobl batte fein Sßorgänger auä

bem liberalen SIRiniftcrium, §err ©arbroeü, Slrmee*

reformen bereitä eingcfütjrt, er oermodjte fie aber

niajt mebr burdjjufübren, unb biefe ©urdifübrung
roiü §>err Jparbrj ungefättmt inä SBerf fefeen. Sllle

unfere Sefer baben fidjer oon bem neulieb »eröffent*

lictjten „SIRobilifationäplan" gebort nnb fidj über

bie plöfeliaj jum SBorfajein fommenbe friegerifdje
SBegeifteruttg ber ©nglänber gerounbert. SRun, nad)

englifdjen SBtattern, gebort gerabe biefer SJRobiUfa*

tionäplan mit ju ben ©arbroett'jdjen Slrmee*SRefor

tuen unb bätte fajon oor 2 Sabren oeröffentliajt
roerben muffen. Slber, fagt ein beutfajeä Sournat,
roelajeä feinen Sefern baä buraj ben friegerifdjen
Sraum ©nglanbä erregte SMßtrauen nebmen roiü,
roarum fängt ©nglanb feine SReformen »on rüd*
roärtä an, roarum gibt eä fid) bie SIRübe, Spione

jur SIRobilifnung einer Slrmee auäjuarbeiten, bie

niajt eriftirt? ©ine foldje Slufgabe überjdjreitet
felbft bie Sbatfraft eineä SOJoltfe. - Slßie bie ©inge
einmal liegen, ift ber englifaje SUfobilifationäplan
ein teereS ©piel ber spfjantafie unb bat ebenfo

roenig praftifdje SBebeutung alä bie nur auf bem

Sßapier unb im Sßrojefte beftetjenbe Serritoriat»Sir*
mee unb SReferoe, roelaje ber liberale Äriegämini*
fter ©arbroeü bat fdjaffen rooüen. ©in roenn auaj

noaj fo faajfunbig ausgearbeiteter SBlan, roeldtjer

niajt eriftirenben Slrmeeforpä unb SReferoen für
ben Äriegäfaü iljre SBerfammlungäpläfee beftimmt
uub bie jn itjrer fdjleunigen SIRobilifation ju er*

greifenbeu SIRaßregeln biä in bie geringften ©in*
jeUjeiten oorfdjteibt, brauajt SRiemattben ju er*

fajreden unb bat — fagen roir eä offen unb breift
— trofe einiger friegerifdjer 3ltlarm»Slrtifel, pour
embellir la marchandise, SRiemanben erfajredt.

Sebodj bie ©iefuffion aüer möglidjen militari*
fd)en gragen — barunter audj ber in biefen Sagen

oeröffentlidjte SBlan jur SReform beä 6entral=©e»

partetnentä — ift in aüen fonferoatioeu (Sott))
Äreifen ©nglanbä an ber Sageäorbnung, unb bie

Siberaten (SBigbä) muffen fiaj »on biefem berrfdjen*
ben ©trome nuttreiben laffen. — SRur mit ©etb
ift ber englifdjen Slrmee roirffam aufjufjelfen, nnb

bie im Sßarlament jafjlreidj oertretenen ©anjfolb*
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gegenüber bewußt ist, sehr wohl daran gethan, die

Gelegenheit zu ergreifen, die Steuerzahler schon

frühzeitig darauf vorzubereiten, daß sie in Bälde
ihren Seckel tüchtig werden öffnen müssen, wenn
sie eine anständige und tüchtige Armee zur Wahrung

englischer Interessen auf den Beinen haben
wollen. Der Engländer, der allerdings friedliebend
ist, wird sich gewiß nicht einbilden wollen, daß er
allein von den Segnungen des bewaffneten Friedens

ausgeschlossen sein werde, während die kleine

inoffensive Schweiz sich die allergrößten Opfer an
Zeit und Geld auferlegt, um auch ihrerseits,
inmitten des allgemeinen Friedens, ihre nur dcn

eigenen Heerd betreffenden Interessen energisch

wahren zu können. Spricht man von ähnlichen
Opfern dem Engländer, so antwortet er mit dem

Ausdrucke der höchsten Verachtung „OK n« als
ob Soldat sein und sein Blut zur Vertheidigung
des Vaterlandes hergeben, die größte Schande sei!
Der Engländer ist nun einmal praktisch; er zieht
es vor, mit seinem Blute sparsam umzugehen und
lieber von seinem Ueberflusse an r>c>ur>às

abzugeben.

Darauf hin zielt auch des Herzogs Rede; er
will keine allgemeine Dienstpflicht, wohl aber eine

Erhöhung des Armee-Budgets! — Natürlich
erregte die kriegerische Auslassung beim oben erwähn^
ten Bankett im Ausland große Sensation, um so

mehr, als sie von allen Regierungs-Organen
unterstützt und begleitet wurde. Ja noch mehr, es

erfolgten andere öffentliche Kundgebungen in
demselben Sinne, die des Marquis of Salisbury, der

ähnlich wie der Herzog v. Cambridge vor einer

Versammlung seiner Nachbarn und Pächter in
Hertfordshire sprach, und selbst die liberale Presse
drückte die Ueberzeugung aus, daß man stch auf
einen Antrag im Parlamente zur Erhöhung des

Armee-Budgets gefaßt machen müsse.

Und doch darf all dies anscheinend kriegerische

Gebühren im Lande der Kaufleute und des Handels

keinen Zweifel an der englischen Friedensliebe
aufkommen lassen!

Warum wird denn so plötzlich John Bull aus
seinem Schlafe geschreckt mit dem Hinweis auf einen

möglichen Krieg? Weil der Oberkommandirende
schon längst die Ueberzeugung gewonnen hat, daß
die jetzige englisch« Armee den Armeen des Konti-
uents nicht mehr ebenbürtig und einer Reform
dringend bedürftig ist, und weil die augenblicklich
im Orient sich aufthürmende Gemitterwolke am
leichtesten das englische Volk von der Nothwendigkeit

und Dringlichkeit der desfallflgen Pläne
überzeugen wird.

Aeußert sich doch sogar Herr Sullivan, der
bekannte Home Ruler, in recht hämischer und
bösartiger Weise gegen seine Landsleute, die Jrländer,
dahin, daß Englands Armee in heillosem Verfall
begriffen sei, und zwar deßhalb, „weil die Jrländer
aus heroischem Patriotismus sich nicht mehr
anwerben lassen wollten, und es müde seien, dem

blutigen Sachsen seine Schlachten zu schlagen und
seine Siege zu gewinnen." Das ist nnn natürlich

nicht wahr! Denn Jedermann weiß, daß die Ir«
länder keine schlechten Soldaten sind, wenn sie von
den Engländern und Schotten in die Mitte
genommen werden, aber Jedermann weiß auch, daß
sie mit eignen Thaten, die sie als „heilige Schaar"
in Italien, oder in eigenen Insurrektionen
ausführten, fich nicht zu sehr brüsten dürfen, und daß

daher der irländische Patriotismus, nach Herrn
Sullivan, bei einer englischen Armee-Reorganisation
nicht viel in Betracht kommen wird.

Die allgemeine Dienstpflicht ist in England nicht

beliebt, es muß daher mit der Erhöhung des

Armee-Etats versucht werden. Und dieses gedenkt

nun auch, auf Betreiben des Höchflkommandirenden,
der Kriegsminister Herr Gathorne Hardy, ein

feuriger Landedelmann und Tory alten Stils, zn

thun; die Erhöhung des Armee-Etats soll in der

nächsten Parlamentssession beantragt und durchgeführt

werden. Wohl hatte sein Vorgänger aus
dem liberalen Ministerium, Herr Cardwell,
Armeereformen bereits eingeführt, er vermochte sie aber

nicht mehr durchzuführen, und diese Durchführung
will Herr Hardy ungesäumt ins Werk setzen. Alle
unsere Leser haben sicher von dem neulich veröffentlichten

„Mobilisationsplan" gehört nnd sich über

die plötzlich zum Vorschein kommende kriegerische

Begeisterung der Engländer gewundert. Nun, nach

englischen Blättern, gehört gerade dieser Mobilisa-
tionsvlan mit zu den Cardwell'schen Armee-Nefor-
men und hätte schon vor 2 Jahren veröffentlicht
werden müssen. Aber, sagt ein deutsches Journal,
welches seinen Lesern das durch den kriegerischen

Traum Englands erregte Mißtranen nehmen will,
warum fängt England seine Reformen von
rückwärts an, warum gibt es sich die Mühe, Pläne

zur Mobilisirung einer Armee auszuarbeiten, die

nicht existirt? Eine solche Aufgabe überschreitet

selbst die Thatkraft eines Moltke. - Wie die Dinge
einmal liegen, ist der englische Mobilisationsplan
ein leeres Spiel der Phantasie und hat ebenso

wenig praktische Bedeutung als die nur auf dem

Papier und im Projekte bestehende Territorial-Armee

und Reserve, welche der liberale Kriegsminister

Cardwell hat schaffen wollen. Ein wenn auch

noch so sachkundig ausgearbeiteter Plan, welcher

nicht eristirenden Armeekorps und Reserven für
den Kriegsfall ihre Versammlnngsplätze bestimmt

uud die zn ihrer schleunigen Mobilisation zu

ergreifenden Maßregeln bis in die geringsten
Einzelheiten vorschreibt, braucht Niemauden zu
erschrecken und hat — sagen wir es offen und dreist

— trotz einiger kriegerischer Allarm-Artikel, pour
embellir la msreksnclise, Niemanden erschreckt.

Jedoch die Diskussion aller möglichen militärischen

Fragen — darunter auch der in diesen Tagen

veröffentlichte Plan zur Reform des Central-Départements

— ist in allen konservativen (Tory)
Kreisen Englands an der Tagesordnung, und die

Liberalen (Wighs) müssen stch von diesem herrschenden

Strome mittreiben lassen. — Nur mit Geld
ist der englischen Armee wirksam aufzuhelfen, und

die im Parlament zahlreich vertretenen Ganzsold-
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unb §albfolb»Offijiere roenben itjren ganjen ©in*
flufj ber ©rfjöbung beä SIRilitär» ©tatä ju, unb ba

fie itjre Sntereffen oon beu unritterlidjen Siberalen
oerlefet (harassed) fütjten, fo baben fie niajt roenig

jum ©iege ber Sovtjpartei — unb bamit jur ©r»

reiajung itjreö £attpt» SBunfdjeS — beigetragen.
SRoaj jebeä Sorvjfabinet, fagt ber englifdje Äorre»
fponbent ber ©. St. £., bat ben SIRilitär=©tat naaj
Äräften ertjöfjt, unb an bie Äriegäefjre, bie SRitter*

liajfeit, bie SRauiluft, ben §odjntutb, uub bie ©igen*
liebe ber englifdjen SRation appetlirt, um biefen er*
fjabenen 3™ecf ju SRufe unb grommeu ber fonfer»
»atioett unb fjodjgeborenen Sntereffenten beä Slrmee»

bubgetä ju erreidjen.
Se mebr ©elb für ben Slrmee»©tat püffig roirb,

befto beffere, leidjtere unb auägebebntere Sßerfor»

gung für bie oon ben ariftofratifajen SBrioilegten
beä ©runbbefifeeä auägefajtoffenen jüngeren ©öbne
unb SBettern, ganj abgefefjen oon ben ber Slrmee

baburd) jugefübrten reeüen SBortfjeiten.
©ie Slrmee bebarf bringenb beä ©elbeä unb ber

baburd) berbeijufübrenbeii SReform; ibr ebler Ober*
befefjläbaber, ber §erjog oon ©ambribge, bat mit
reifliajfter Ueberlegung gerabe jefet ben Äriegägeift
ber SRation etroaä geroedt. Sebermann foll unb

roill niajt bienen, greiroillige unb Slngeroorbene
finben ftd) nicfjt in genügenber &abl, bte SReiben

ber Slrmee ju füüen, unb eä bleibt nidjtä übrig,
atä ©efinbcl, ben Slbfajaum ber SBeoölferung ein*

jufteHen. SÜ *$ ba ju oerrounbem, baß bie »on
ben SBerbefergeanten au beu ©traßeneden unb in
anrüd)igen Kneipen aufgetriebenen SBaterlanbä=SBer*

tbeibiger roeber pbtjftidj, nodj moralifaj ben an fie

gefteüten Slnfprüdjen entfpredjen? Sllä ©nglänber
füfjn uttb tapfer bem geinbe gegenüber uub mibe«

ftrittett febr braudjbareä Äanonenfutter, ruiniren
fie aber bie griebenä»Slrmee. SjRaffenroeife laufen
fie baoon, nadjbem fie ibr £>anbgelb oerjubelt,
fübren in anberen SRegimentern baffelbe ©piel auf,
roerben fajließliaj gefaßt, beftraft unb bereiten ber

englifdjen Slrmee im 3n= unb Sluälanbe ©djimpf
unb ©djanbe. — £ier fann nur baä ©elb jur
SBefferung füljren, ba ber Äriegäbienft, atä ,3roeig
beä Slrbeitä»SlRarfteä, mit anberen $roeigen muß
fonfurriren fönnen.

©er in ber Slrmee gejablte Sobn oermag aber

mit ben auf ben übrigen Slrbeitäpläfeen gejagten
Söbnen bie Äonfurrenj niajt mebr auäjubalten.

SBaä bleibt alfo übrig, roitt fiaj bie englifdje
Slrmee beffere unb anftänbige ©olbaten oerfajaffen?
SRicbtä, alä bie beffere SB ej ab lung ber
©emeinen unb Unteroffijiere! —Unb
bieä SIRittel ift nod) nidjt einmal ganj fiajer; oiel»

leidjt füllen fidj bie SRegimenter burd) gute $ab*
lung mit anftänbigen ©ubjeften, oietteidjt fajafft
ftd) bie englifdje Slvmee burd) baffelbe SIRittel ein

auägejeidjiietes Unteroffijiersforpä. SBieüeiajt aber

aud) nictjt!
Sebenfaüä muß ber Sßerfudj gemadjt roerben unb

auf bie möglidjft roiberftanbälofe Oeffnung beä

©elbbeutelä ber ©teuerjabter jielt bie oon ber offi*

jiöfen Sßreffe affompagnirte SRebe beä englifdjen

Oberfelbfjetrn unb bat niajtä mit leidjtfinnigem
ober böäartigem Ärtegägelüft gemein.

J. v. S.

ßibgenoffettfdjaft.

SaS fdjttitijcriftfje SBlüttärbepartement an bie

Sölilttärbeptbcn ber Äantone.
(«om 12. gebruar 1876.)

£>fe SBerorbnung be« S3unbe«ratbeS oom 31. SWärj 1875 über

bfe gormatlon ber neuen Sruppenforp« unb tie gübrnng ber

SWilltärforrtroüen läfjt einigen Btoelfcl darüber, wie e« mit ber

^Beurlaubung oon Dfpjieren ju balten fei.
Sffiir feben un« befjbalb ocranlafjt, bl« auf Sffieltcrc« golgente«

ju bcPimmcn :

DfPjiere, weldjr In gr!ebcn«jciten einen Urlaub oon über

jwei SWonaten oerlangen, baben ba« SBegctren ju pellen:

a. bei ben fantonalen SWIlitärbefyörbcn, roenn pe einem fan»

tonalen Sruppcnferv,«,

b. bei bem betreffenben Sffiaffen» ober 2tbtrjc(lung«ctjcf, »enn

pe einem eibg. Sruppenforp« ober einem ©tabe angeboren.

Scbe Sbtocfentjeit oon mefjr al« 8 Sagen unb weniger al«

2 SWonaten ip bem unmittelbaren Dbcrn anjujelgen.
«Die nämlldje Sßorfdjrift gilt audj für nidjt eingeteilte Df»

pjtere.

Wadj einer erfolgten SBifetPeüung bürfen feine Urlaube meljr

ertljeilt unb t« fann ber bereit« erttjcllte Urlaub oor Jlblauf

fraftloS crtlärt inerten.

©er In Urlaub gefjcnbe unb ber au« bem Urlaub jurüdfeb»

renbe Dffijier tjat ftdj bei feinem unmittelbaren Dbeien fdjtift»
tfdj ober münblfdj ab« uno anjumeloen.

©le SWilitärbebirbcn, Sffiaffen» unb 9lbtbcf(itng«djef8 baben

über ble ertfjcfttcn llr(aub«berof(Ilgungcn ein genaue« »Berjcidjnlfj

ju fütjrcn.

Sag fdjroetjerifajc SMUuärbejjnrtetnent an bie
SBaffcn^efS unb bie ObcrPbttJtfionnrc.

(SBom 16. gebruar 1876.)

3n ter äbpetjt bet fämmtlldjen Sffiaffengattungen ein gleidj»

mäßige« SBcrfaljren fn ber abgäbe ber SBcrldjte ber Äomman»

banten unb 3nfpeftorcn ter oeifdjlctenen 3nPrufllon«furfc efn»

jufütjrcn unb tiefe Watporte mö,il<djp nutjbrfngenb ju madjen,

feben roir un« oeranlafjt, bl« auf Sffieltere« fotgenre SBerfügung

ju treffen:
©le Äommanbanten ber SJtcfrutenfdjuten, Sfflietcrfjolung«» unb

©pejfalfutfc b>ben Ifjre SBcridjte (nad) gormular) längPen»

8 Sage nadj ©djluf) eine« Äurfe« an benfmigen Dffijler ju
fenben, ter ben Äur« infpijirt ljat. ganb eine 3nfpefHon blo«

burdj ben Äuräfommanbantcn Patt, fo gebt ber ©djulbcrldjt b(<

reft an ben Sbcf ber betreffenben Sffiaffe, bei ber 3nfanterle an

ben OberPtiolponär.
©fe 3nfpcftoren refp. DberPbioiponäre fdjllcfjen (bre 3nfpcf>

tloMbericbte rcfp. Scmcrfungcn (vide gormular) an bie SBcridjte

ber Äuretommanbantcn an unb fenben betoe innerbalb 8 Sagen,

oom (Smpfangc an gereebnet, an ben ßtjef ber betreffenben Sffiaffe.

©fc Sffiaffendjef« lljrcrfeit« pnb gctjalten, innerhalb 14 Sagen

oom empfang an unb nadjtcm pe ben Dberlnptuftoren (Sctegens

bclt gegeben baben, oon ben Serfdjten (Slnpdjt ju nehmen, btefe

tefcttrn mit Iljrcn SBcmctfungcn ober ©pcjlalgutadjlen oerfetjen,

bem SWilitärbepartement jujuPetlcn, roetdje« pdj oerbebält, fobann

weiter in ©adjen ju oetfügen.

©ie Beridjte über Äurfe pcrfdjicbener Sffiaffen unb über ble

Uebungen ber ©ioipon ftnb oom Snfpcttor refp. Äommanbanten

bireft an ta« SWlliiärbepartenient jtt fenben ttnb jroar erpere

längPen« 8 Sage, lefctcie fpäteften« einen SWonat nadj ©djluf
be« Äurfe« ober ber Uebung.
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und Halbsold-Offiziere wenden ihren ganzen Einfluß

der Erhöhung des Militär-Etats zu, und da

sie ihre Interessen von den unritterlichen Liberalen
verletzt (Karassecl) fühlen, so haben sie nicht wenig
zum Siege der Tmypartei — und damit zur
Erreichung ihres Haupt-Wunsches — beigetragen.
Noch jedes Torykabinet, sagt der englische
Korrespondent der D. A. Z., hat den Militär-Etat nach

Kräften erhöht, und an die Kriegsehre, die
Ritterlichkeit, die Rauflust, dcn Hochmuth, und die Eigenliebe

der englischen Nation appellirt, um diesen
erhabenen Zweck zu Nutz und Frommen der
konservativen und hochgeborenen Interessenten des
Armeebudgets zu erreichen.

Je mehr Geld für den Armee-Etat flüssig wird,
desto bessere, leichtere und ausgedehntere Versorgung

für die von den aristokratischen Privilegien
des Grundbesitzes ausgeschlossenen jüngeren Söhne
und Vettern, ganz abgesehen von den der Armee
dadurch zugeführten reellen Vortheilen.

Die Armee bedarf dringend des Geldes und der

dadurch herbeizuführenden Reform; ihr edler
Oberbefehlshaber, der Herzog von Cambridge, hat mit
reiflichster Ueberlegung gerade jetzt den Kriegsgeist
der Nation etwas geweckt. Jedermann soll und

will nicht dienen, Freiwillige und Angeworbene
finden sich nicht in genügender Zahl, die Reihen
der Armee zu füllen, und es bleibt nichts übrig,
als Gesindel, den Abschaum der Bevölkerung
einzustellen. Ist es da zu verwundern, daß die von
den Werbesergeante» an den Straßenecken und in
anrüchigen Kneipen ausgetriebenen Vaterlands-Ver-
theidiger weder physisch, uoch moralisch den an sie

gestellten Ansprüchen entsprechen? Als Engländer
kühn und tapfer dem Feinde gegenüber uud unbe>

stritte» sehr brauchbares Kanonenfutter, ruiniren
sie aber die Friedens-Armee. Massenweise laufen
sie davon, nachdem sie ihr Handgeld verjubelt,
führen in anderen Regimentern dasselbe Spiel auf,
werden schließlich gefaßt, bestraft und bereiten der

englischen Armee im Jn- und Auslande Schimpf
und Schande. — Hier kann nur das Geld zur
Besserung führen, da der Kriegsdienst, als Zweig
des Arbeits-Marktes, mit anderen Zweigen muß
konkurriren können.

Der in der Armce gezahlte Lohn vermag aber

mit den auf den übrigen Arbeitsplätzen gezahlten

Löhnen die Konkurrenz nicht mehr auszuhalten.
Was bleibt also übrig, will sich die englische

Armee bessere und anständige Soldaten verschaffen?

Nichts, als die bessere Bezahlung der
Gemeinen und Unteroffiziere! —Und
dies Mittel ist noch nicht einmal ganz sicher;
vielleicht füllen sich die Regimenter durch gute Zahlung

mit anständigen Subjekten, vielleicht schasst

stch die englische Armee durch dasselbe Mittel ein

ausgezeichnetes Unteroffizierskorps. Vielleicht aber

auch nicht!
Jedenfalls muß der Versuch gemacht werden und

auf die möglichst widerstandslose Oeffnung des

Geldbeutels der Steuerzahler zielt die von der

offiziösen Presse akkompagnirte Rede des englischen

Oberfeldherrn und hat nichts mit leichtsinnigem
oder bösartigem Kriegsgelüst gemein.

5 v. 8.

Eidgenossenschast.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom 12. Februar 1376.)

Die Verordnung des Bundesrathe« vcm 3t. März 187S über

die Formation der neuen TruppcnkorxS und die Führung der

Militärkontrollen läßt einigen Zweifel darübcr, wie eS mit dcr

Beurlaubung »on Ofsizicrcn zu halten sct.

Wir schcn uns deßhalb veranlaßt, bis aus Weitere« Folgende«

zu bestimmen:

Offiziere, welchc in FriedenSzeiien cincn Urlaub von übcr

zwei Monaten verlangen, haben da« Begehren zu stellen:

». bet den kantonalen Militärbehörden, wenn sie eincm

kantonalcn TruppenkorrS,
b. bci dcm betreffenden Waffen- oder AbthcilungSchcf, wenn

sie einem eidg. Truppenkorp« oder cincm Stabe angehören.

Jede Abwesenheit von mchr als 8 Tagen und weniger al«

2 Monaten ist dcm unmittelbaren Obern anzuzeigen.

Die nämliche Vorschrift gilt auch für nicht eingetheilte

Ofsiziere.

Nach einer erfolgten Piketstellung dürfen keine Urlaube mchr

»theilt und es kann der bereits ertheilte Urlaub vor Ablauf
kraftlos erklärt werden.

Der tn Urlaub gehende und der aus dem Urlaub zurückkehrende

Offizier hat sich bei seinem unmittelbaren Oberen schriftlich

oder mündlich ab» und anzumelden.

Die MiliiZrbehörden, Waffen- und Ablhcilnngschefs haben

über die ertheilten Urlaubêbewilligungcn ein genaue« Verzeichniß

zu führen.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Waffrnchefs und die Oberftdivifioniire.
(Vom 16. Februar 1876.)

In ter Absicht bet sämmtlichen Waffengattungen ein

gleichmäßiges Verfahren tn der Abgabe der Berichte dcr Kommandanten

und Inspektoren der veischicdencn Jnstrukltonêkursc cin»

zuführcn und diese Rasporte möglichst nutzbringend zu machen,

sehen wir uns veranlaßt, bis auf Weiteres folgende Verfügung

zu treffen:
Die Kommandanten der Rekrutenschulen, Wiederholung«- und

Sxezlalkurse haben thre Berichte (nach Formular) längsten«

8 Tage nach Schluß eine« Kurse« an denjenigen Ofstzicr zu

senden, der den Kur« inspizirt hat. Fand eine Inspektion blo«

durch den Kurskommandanten statt, so gcht der Schulbcricht

direkt an dcn Chef der betreffenden Waffe, bei der Infanterie an

den Oberstrivisionär.

Die Inspektoren resp. OberstdivisionZre schließen ihre Jnsvek-

tioneberichte resp. Bemerkungen (vîàs Formular) an die Berichte

der Kurekommandantcn an und senden beide innerhalb 8 Tagen,

vom Empfange an gerechnet, an dcn Chef dcr betreffenden Waffe.

Dic Waffenchefs ihrerseits sind gehalten, inncrhalb 11 Tagen

vom Emxsang an nnd nachdcm sie dcn Oberinstruktoren Gelegenheit

gegeben haben, »on den Berichten Einsicht zu nehmen, dtese

letztern mit ihren Bemerkungen odcr Sxezialgutachlen »ersehen,

dem Militärdepartement zuzustellen, welches sich vorbehält, sodann

weiter tn Sachen zu verfügen.

Die Berichte übcr Kurse verschiedener Waffcn und übcr die

Uebungen der Division s„,d vom Inspektor rcsp, Kommandanten

direkt an das Milnärdepattement z» senden «nd zwar erstere

längstens 8 Tage, letztere spätestens einen Monat nach Schluß

des Kurse« cder der Ucbung.
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